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NORMENBEZUG Fensterbank-
Anforderungen und ihre Herkunft

Stand 04/12/2017

Fensterbank - Anforderungen und ihre Herkunft
gk

04.12.2017, Rev 10

Nr. Anforderung Norm Nummer Auflage Kapitel Seite

1 geschlossenes Parapet ÖNORM B6400-1 01.09.2017 Kapitel 4.4.1 Seite 11
B6400-1 01.09.2017 Kapitel 6.1.2 Seite 21-23

ETICS Verarbeitungsrichtlinie Außen-WDVS 01.08.2007 Kapitel 6.6 Seite 21-22
Gütegem. WDVS Fachbetrieb Empf. Zur Ausführung von Sohlbänken 01.10.2011 Absatz 1 Seite 1

2 mindestens 5° Neigung ÖNORM B6400-1 01.09.2017 Kapitel 6.2.2.2 Seite 24
RAL Leitfaden zur Montage 01.03.2014 Kapitel 7.4 Seite 208
Fachabt. Kunststofffenster d. Verbandes der 
Fenster- u. Fassadenhersteller e.V. technische Vertragsbedingungen Seite 17
Richtlinie Berufsverbände (GWF) Richtlinie Anschl. bei Putz,WDVS,Trockenb. 01.01.2010 Kapitel 9.1 Seite 24
Richtlinie Berufsverbände (GWF) Empfehulung Einbau Metall-FB 01.02.2006 Seite 1
Qualitätsgruppe Wärmedämmsysteme Verarbeitungsrichtlinie 2011 01.10.2011 Kapitel 8.1.3 Seite 39

3
dichtes Fensterbank-System oder 
2te wasserführende Ebene RAL Leitfaden zur Montage 01.03.2014 Kapitel 7.4 Seite 207

Richtlinie Berufsverbände (GWF) Richtlinie Anschl. bei Putz,WDVS,Trockenb. 01.01.2010 Kapitel 9 Seite 22
Qualitätsgruppe Wärmedämmsysteme Verarbeitungsrichtlinie 2011 01.10.2011 Kapitel 8.1.3 Seite 39

4 wannenförmige Ausprägung RAL Leitfaden zur Montage 01.03.2014 Kapitel 7.4 Seite 207
ZV der deutsch. Natursteinwirtschaft e.V. Merkblatt 6.04 01.01.2007 Seite 1
Qualitätsgruppe Wärmedämmsysteme Verarbeitungsrichtlinie 2011 01.10.2011 Kapitel 8.1.3 Seite 39

5
Bewegungen von Fassade 
entkoppelt ÖNORM B6400-1 01.09.2017 Kapitel 5.4.2.7 Seite 18

ÖNORM B3346 15.10.2012 Kapitel 6.3.4 Seite 15
RAL Leitfaden zur Montage 01.03.2014 Kapitel 7.4 Seite 213
Richtlinie Berufsverbände (GWF) Richtlinie Anschl. bei Putz,WDVS,Trockenb. 01.01.2010 Kapitel 9.1 Seite 23
Qualitätsgruppe Wärmedämmsysteme Verarbeitungsrichtlinie 2011 01.10.2011 Kapitel 5. Seite 25
Qualitätsgruppe Wärmedämmsysteme Verarbeitungsrichtlinie 2011 01.10.2011 Kapitel 8.1.3 Seite 40

6
Führungsschienen innerhalb des FB 
Systems ÖNORM B6400-1 01.09.2017 Kapitel 5.4.2.8 Seite 18

RAL Leitfaden zur Montage 01.03.2014 Kapitel 7.4 Seite 207
Richtlinie Berufsverbände (GWF) Richtlinie Anschl. bei Putz,WDVS,Trockenb. 01.01.2010 Kapitel 9.1 Seite 23

7 Fassadenüberstand mind. 40 mm RAL Leitfaden zur Montage 01.03.2014 Kapitel 7.4 Seite 207
Richtlinie Berufsverbände (GWF) Richtlinie Anschl. bei Putz,WDVS,Trockenb. 01.01.2010 Kapitel 9 Seite 22
Qualitätsgruppe Wärmedämmsysteme Verarbeitungsrichtlinie 2011 01.10.2011 Kapitel 8.1.3 Seite 39

8
hohlraumfreie/kondensatfreie 
Montage Qualitätsgruppe Wärmedämmsysteme Verarbeitungsrichtlinie 2011 01.10.2011 Kapitel 8.1.3 Seite 40

Qualitätsgruppe Wärmedämmsysteme Verarbeitungsrichtlinie 2011 01.10.2011 Kapitel 8.1.3 Seite 39

9
schlagregendichte Anbindung an das 
Fenster RAL Leitfaden zur Montage 01.03.2014 Kapitel 7.4 Seite 207

10
schlagregensichere Anbindung an 
das Fenster ÖNORM B6400-1 01.09.2017 Kapitel 5.4.2.6 Seite 17

11
schlagregensichere Anbindung zur 
Fassade ÖNORM B6400-1 01.09.2017 Kapitel 5.4.2.7 Seite 18

ÖNORM B6400-1 01.09.2017 Kapitel 6.2.2.3 Seite 24
Qualitätsgruppe Wärmedämmsysteme Verarbeitungsrichtlinie 2011 01.10.2011 Kapitel 3. Seite 11

12
Fenster Außen schlagregendicht, 
Innen luftdicht ÖNORM B5320 15.03.2016 Kapitel 4.4. + 4.7. Seite 6

RAL Leitfaden zur Montage 01.03.2014 Kapitel 6.2 Seite 136
13 Definition Schlagregendicht ÖNORM B6400-1 01.09.2017 Kapitel 3.16 Seite 8
14 Definition Schlagregensicher ÖNORM B6400-1 01.09.2017 Kapitel 3.17 Seite 8

15
Gewerkelöcher bzw. Fensternuten 
seitlich schließen Richtlinie Berufsverbände (GWF) Richtlinie Anschl. bei Putz,WDVS,Trockenb. 01.01.2010 Kapitel 3 Seite 7

16
zusätzliche Halterstücke ab 150 mm 
Ausladung RAL Leitfaden zur Montage 01.03.2014 Kapitel 7.4 Seite 208

Richtlinie Berufsverbände (GWF) Richtlinie Anschl. bei Putz,WDVS,Trockenb. 01.01.2010 Kapitel 3 Seite 24

17 helopal Befestigung mit Stützwinkel ZV der deutsch. Natursteinwirtschaft e.V. Merkblatt 6.04 01.01.2007 Seite 26
Richtlinie Berufsverbände Richtlinie Anschl. bei Putz,WDVS,Trockenb. 01.01.2010 Kapitel 9.2 Seite 26

18
Antidröhn mind. 1/3 der FB-
Ausladung RAL Leitfaden zur Montage 01.03.2014 Kapitel 7.4 Seite 208

Richtlinie Berufsverbände (GWF) Empfehlung Einbau Metall-FB 01.02.2006 Seite 9

19
Laibungsabweichung max. 3 mm (im 
Spalier) ÖNORM: DIN 18202 01.10.2005 Tabelle 3 Seite 36

20 Mindestfugenbreite ÖNORM: DIN 18542 01.12.2006 Tabelle B.1 Seite 1
Gütegem. WDVS Fachbetrieb Einbaudetail Außenfensterbank 01.10.2011 Zeichnung Seite 1

Gütegem. WDVS Fachbetrieb

Einbaudetail -Fenster hinter der Rohbaukante 
mit gedämmter Leibung, seitlicher Anschluss - 
Sanierung 01.10.2011 Zeichnung Seite 9

21
Ebenheitsabweichung von 
Fensterbänke ("verbogene Bankerl") ÖNORM: DIN 18202 01.12.2006 Tabelle 3 Seite 35

22
Fugendichtband Klasse BG 1 für 
Außenfensterbank Qualitätsgruppe Wärmedämmsysteme Verarbeitungsrichtlinie 2011 01.10.2011 Tabelle 3 Seite 36

Qualitätsgruppe Wärmedämmsysteme Verarbeitungsrichtlinie 2011 01.10.2011 Tabelle 11
23 Teilung Alu-Fensterbank bei 3 m RAL Leitfaden zur Montage 01.03.2014 Kapitel 7.4 Seite 213

Richtlinie Berufsverbände (GWF) Richtlinie Anschl. bei Putz,WDVS,Trockenb. 01.01.2010 Kapitel 9.1 Seite 23

24
Teilung helopal Fensterbank bei 3,6 
m Montagerichtlinie jeweils aktuelle Ausgabe

Diese Auflistung enthält alle "relevanten" Anforderungen an die Fensterbank welche außerhalb unserer Montagerichtlinien und der gültigen Richtlinie für Fensterbankeinbau ebenfalls
bzw. zusätzlich dokumentiert sind. In erster Linie sind nach wie vor die jeweils gültigen Montagerichtlinien bzw. die Richtlinie für Fensterbankeinbau heranzuziehen.

K:\13 Normen_Zertifikate\Richtlinien und Normenbezug.xlsx

Diese Auflistung enthält die uns bekannten „relevanten“ Anforderungen an die Fernsterbank, welche außerhalb unserer Montagerichtlinien und der 
gültigen Richtlinie für Fensterbankeinbau ebenfalls bzw. zusätzlich dokumentiert sind. In erster Linie sind nach wie vor die jeweils gültigen Montagericht-
linien bzw. die Richtlinie für Fensterbankeinbau heranzuziehen.
Wir übernehmen keine Gewähr in Bezug auf Vollständigkeit, Änderungen oder Neufassungen.
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ZWEITE WASSERFÜHRENDE EBENE

Fensterbankeinbau auf der Baustelle

zwei normgerechte und regelkonforme Varianten (Stand: 09.10.2017)

Entsprechend der Richtlinie Fensterbank (3. Ausgabe) der ÖNORM B 6400-1: 2017/09/01, der ÖNORM B 3346: 2012 und 
der ÖNORM B 2320: 2017/08/01

Mit einer wasserführenden Ebene Mit zwei wasserführenden Ebenen

Ebene 1:
Schlagregendichtes Fensterbanksystem
seitlich mit Gleit-Abschlüssen in die Fassade eingeputzt

→	 häufigste Variante (Standard)
→	 bei Unterputz-Führungsschienen

Ebene 1:
Fensterbank mit L-Abschluss
nachträglich montiert

Ebene 2:
Dichte „Wanne“ unter der Fensterbank

→	 erforderlich im Holzhausbau (ÖNORM B 2320: 2017)
→	 erforderlich bei nicht in sich dichten Fensterbank-
	 Systemen

MONTAGE

•	 VOR oder IM ZUGE der Herstellung der Fassade 
	 (WDVS, PUTZ)
•	 Fensterbank seitlich eingeputzt

•	 NACHTRÄGLICH nach Fertigstellung der Fassade 
	 (WDVS/Putz)
•	 Fensterbank seitlich NICHT eingeputzt

AUSFÜHRUNG DES PARAPETS

•	 KEINE zweite wasserführende Ebene erforderlich! 
•	 Dämmkeil von Vorteil 
•	 Fensterbank hohlraumfrei montieren (zB. mit 
	 2K-Montageschaum) 

•	 Zweite wasserführende Ebene 
	 mittels Beschichtung 
•	 (zB Dichtschlämme, 
	 Flüssigabdichtung) oder 
	 wannenförmig eingebrachter 
	 Folie
•	 fachgerechte, dichte Ausführung 
	 erforderlich!
•	 Höhe an Fensterbank / Abschlüsse anpassen
•	 rechtwinkelige Leibungen erforderlich 

ANFORDERUNGEN AN FENSTERBANK

•	 Geprüftes, schlagregendichtes und gleitfähiges 
	 Fensterbank-System mit Unterputz-Abschlüssen

•	 L-Abschlüsse für nachträgliche Montage
•	 diese müssen nicht zwingend schlagregendicht und
	 gleitfähig sein
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ZWEITE WASSERFÜHRENDE EBENE

Fensterbankeinbau auf der Baustelle

zwei normgerechte und regelkonforme Varianten (Stand: 09.10.2017)

Entsprechend der Richtlinie Fensterbank (3. Ausgabe) der ÖNORM B 6400-1: 2017/09/01, der ÖNORM B 3346: 2012 und 
der ÖNORM B 2320: 2017/08/01

Mit einer wasserführenden Ebene Mit zwei wasserführenden Ebenen

VORTEILE

•	 Einbau und Integration von Unterputz- Sonnenschutz-
	 Führungsschienen ist möglich 
•	 keine sichtbare, frei bewitterte Verfüllfuge zur Leibung 
•	 Kein höherer Aufwand in der Parapet- und 
	 Leibungsherstellung 

•	 Gewerketrennung
•	 undichte und nicht gleitfähige Fensterbänke können 
	 montiert werden

NACHTEILE

•	 es können nur schlagregendichte, gleitfähige 
	 Fensterbank-System verwendet werden 
•	 Fensterbänke müssen in die Fassaden-Leibung 
	 integriert werden 

•	 Einbau und Integration von
	 Unterputz-Führungsschienen
	 ist NICHT möglich
•	 sichtbare, frei bewitterte 
	 Verfüllfuge zur Leibung 
	 (Optik!)
•	 sehr hoher Aufwand in der
	 Parapet- und Leibungsherstellung

GEEIGNETE FENSTERBANK-SYSTEME

(alle mit positiver Prüfung)

Kein Gleitabschluss:
•	 Alu mit L-Abschluss

Gleitabschlüsse:
•	 helopal mit SlidePal-L 
	 Gleitabschluss

•	 Alu mit SlideAlu-L 
	 Gleitabschluss

•	 SlideGranit-L Naturstein-Fensterbank

•	 helopal contact

•	 helopal mit SlidePal-U Gleitabschluss

•	 Alu mit RAG2 Gleitabschluss

•	 Alu mit SlideAlu-U Gleitabschluss
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Putzmörtel - Regeln für die Verwendung und Verarbeitung

6.3.4 Anschlüsse, Abschlüsse und Durchdringungen

Anschlüsse an angrenzende Bauteile (z.B. Sohlbänke, Hochzüge, Attika-, Dachanschluss-, So-
ckelverblechungen) sind so zu planen und auszuführen, dass die Bauteile vom Fassadensystem 
entkoppelt sind, damit sie die thermisch bedingten Bewegungen aufnehmen können.
 
Für die Ausführung der Abdichtungsebene unter Sohlbänken sind die Empfehlungen des 
Herstellers zu berücksichtigen (z.B. Aufbringen von Oberputz, Dichtschlämmen auf Grund- bzw. 
bewehrtem 
Unterputz).
 
Für Anschlüsse des Außen- und Innenputzes an Fenster, Fenstertüren und Türen wird die Ver-
wendung von Dichtelementen, die auf Schlagregendichtheit geprüft sind (z.B. Anschlussprofile), 
empfohlen.

 

Hinweis:
Dies ist eine auszugsweise Verwendung der ÖNORM B 5320. Die jeweils aktuelle Version der Normen im Volltext und 
weitere Informationen zur Norm erhalten Sie unter http://www.austrian-standards.at.

Stand 15/10/2012

AUSZÜGE AUS DER NORM
Ö-NORM B 3346
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AUSZÜGE AUS DER NORM
Ö-NORM B 5320

Stand 15/03/2015

Übersicht zu Anforderungen betreffend Fensterbänke

Planung und Ausführung des Bau- und des 
Fenster-/Türanschlusses

1		 Anwendungsbereich
…
Diese ÖNORM gilt sowohl für Neubau und Gebäudesanierung als auch für den Fenstertausch.
…

3		 Begriffe

3.1.1 Bauanschluss
gesamtes bauphysikalisch und statisch funktionsfähiges, gebrauchstaugliches Anschlusssystem zwischen 
Fensterstock und Wand, mit Planung und Ausführung für ein spezifisches Objekt.

Der Bauanschluss beinhaltet alle Bauteilschichten der Wand inklusive aller Anbauteile wie z. B. Sohlbank, 
Fensterbank sowie Sonnenschutzeinrichtungen und wird gegebenenfalls durch mehrere Gewerke ausge-
führt.

3.1.4 Fensteranschluss
durch Materialien geschlossene Fuge zwischen Fensterstock oder Blindstock und dem Wandbildner/
tragenden Baukörper und gegebenenfalls zwischen Fensterstock und Blindstock.

3.1.5 Glattstrich
Putz oder Spachtelung als Haftfläche für den Anschluss von Dichtstoffen, Dichtbändern, Dichtfolien u. dgl. im 
Bereich des Fensteranschlusses.

3.1.11 Wand
Gesamtheit aller Bauteilschichten der Wand.

3.1.12 Wandbildner, tragender Baukörper
Rohbauteil, welcher die tragende Funktion für den Fensteranschluss erfüllt …

3.3	 Begriffe zu den Anschlussebenen

3.3.1 Befestigungsebene (BE)
Ebene, in welcher sich die Befestigungselemente des Fenster- oder Bauanschlusses befinden.

3.3.2 Luftdichte-Ebene (LDE)
Ebene, welche die rauminnenseitige Luftdichtheit des Fenster- oder Bauanschlusses sicherstellt.

3.3.3 Schallschutz-Ebene (SSE)
Ebene, die zum Schallschutz des Fenster- oder Bauanschlusses beiträgt.

3.3.4 Schlagregendichte-Ebene (SDE)
Ebene, welche die Schlagregendichtheit des Fenster- oder Bauanschlusses herstellt.

3.3.5 Wärmeschutz-Ebene (WSE)
Ebene, die zum Wärmeschutz des Fenster- oder Bauanschlusses beiträgt.

3.3.6 Winddichte-Ebene (WDE)
Ebene, welche die Winddichtheit des Fenster- oder Bauanschlusses herstellt.
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4		 Grundanforderungen an den Fenstereinbau

Die nachfolgenden Anforderungen gelten sowohl für den Anschluss von Fensterstock bzw. Blindstock zur 
Außenwand als auch für Fensterstock zu Blindstock.

4.1.1 	 Fensteranschluss

… Der Fensteranschluss beinhaltet die Befestigung des Fensters im Wandbildner/tragenden Baukörper, das 
Füllen der Fuge und den inneren und äußeren Anschluss. Von diesem Fensteranschluss sind die Anforde-
rungen in Hinblick auf die Luftdurchlässigkeit, Schlagregendichtheit und Belastung bei Wind zu erfüllen.

Die Fensterbank (außen und innen) ist nicht Teil des Fensteranschlusses im Sinne der vorliegenden 
ÖNORM.

4.1.2	 Bauanschluss

Der Bauanschluss stellt Anforderungen an den objektspezifischen Fenstereinbau dar.

Bei nachfolgenden Anforderungen ist jedenfalls ein Bauanschluss gemäß Abschnitt 6 zu planen und aus-
zuführen:

-	 Wärmeschutz, wenn ein objektspezifischer Wärmebrücken-Nachweis gefordert wird.
-	 Schallschutz, wenn die Schallschutzanforderungen an das bewertete Schalldämm-Maß des Fensters

-	 Rw ≥ 38 dB bei Einbau in der Dämmebene vor dem tragenden Baukörper oder
-	 Rw ≥ 42 dB bei Einbau in der Leibung des Wandbildner/tragenden Baukörpers betragen,
-	 Einbruchhemmung ab Widerstandsklasse WK 3 gemäß ÖNORM B 5338 bzw. RC 3 gemäß ÖNORM EN 1627,

-	 Ausführung von barrierefreien Türen gemäß ÖNORM B 1600,
-	 Lawinenschutzfenstern gemäß ÖNORM B 5301, 
-	 besondere Einbausituationen, z. B. fassadenbündiger Einbau oder über die Fassade hinausragende 
Fenster,
-	 maßgebliche Feuchtebelastungen auf der Rauminnenseite (z.B. Schwimmbad),
-	 Fenstertausch, bei dem die Einbaulage der neuen Fenster wesentlich geändert wird und
-	 Ausführungen, die von den Anforderungen dieser ÖNORM abweichen.

4.4	 Hygiene, Gesundheit und Umweltschutz

Auf der Außenseite ist der Fensteranschluss schlagregendicht bis mindestens 600 Pa herzustellen. Auch 
bei Bauteilen, die dem Bewegungsausgleich dienen oder betreten und begangen werden können, ist ein 
Wassereintritt zu verhindern.

Das Eindringen von Wasser auf Grund von Schlagregen bis zur Rauminnenseite ist zu verhindern, ebenso 
wie das Eindringen von Schlagregen und nichtdrückendem Wasser von mehr als 5 mm über die äußere 
Schlagregendichte-Ebene in den Fensteranschluss.

4.5.1	 Bewitterung des Fensteranschlusses während der Bauphase

Der Fensteranschluss darf maximal 2 Monate der direkten Bewitterung ausgesetzt werden. Sofern der 
Fensteranschluss nicht binnen 2 Monaten durch den Bauanschluss abgedeckt wird, ist dies vom Auftragge-
ber bekannt zu geben. Es sind entsprechende Maßnahmen durchzuführen, wie z. B. temporärer Schutz des 
Fensteranschlusses bzw. geeignete Materialwahl, die eine längere Bewitterung zulassen.

AUSZÜGE AUS DER NORM
Ö-NORM B 5320

Stand 15/03/2015
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AUSZÜGE AUS DER NORM
Ö-NORM B 5320

Stand 15/03/2015

4.7	 Energieeinsparung und Wärmeschutz

Der Fenster- bzw. Bauanschluss ist als Wärmebrücke zu sehen.

Die Mindestanforderung an den Wärmeschutz im Bereich des Bauanschlusses gilt als erfüllt, wenn

a)	 der Bemessungswert der Wärmeleitfähigkeit des Baustoffes des Wandbildners/tragenden 
Baukörpers λ ≤  0,20 W/(m².K) und der U-Wert (Wärmedurchgangskoeffizient) des Fensterrahmens inklusive
allenfalls vorhandener Anschlussprofile (z. B. Schwelle, Bodenanschlussprofil, Fensterbankanschlussprofil) 
Uf ≤ 1,4 W /(m².K) beträgt oder

b)	 die äußeren Wandleibungen, wenn keine anderen Wärmeschutzmaßnahmen vorliegen 
(siehe z. B. Aufzählung a)), vierseitig mindestens 30 mm (am Fenster gemessen) gedämmt sind 
(Dämmstoff mit λ ≤ 0,05 W/(m².K) bzw. zwischen Rollladen-, Raffstorekästen u.Ä. und dem ungedämmten 
Wandbildner/tragenden Baukörper liegen oder

c)		 ein gesonderter Nachweis gemäß ÖNORM B 8110-2 geführt wird.

Der Fenster- bzw. Bauanschluss muss raumseitig umlaufend luftdicht ausgeführt werden.
…
Der Fensteranschluss muss geeignet sei, um eine schädliche Kondensatbildung gemäß ÖNORM B 8110-2
infolge von Diffusion zu verhindern…..
…Unter diesen Rahmenbedingungen sind rauminnenseitige, dampfdiffusionsdichtere Anschlüsse nicht 
erforderlich. Eine luftdichte Ausführung ist jedenfalls herzustellen.

5		 Standard-Fenstereinbau

5.2.	 Planung des Fensteranschlusses

Der Leistungsumfang der Fensteranschlussplanung beinhaltet die Befestigung des Fensters im tragenden 
Baukörper, das Füllen der Fuge und der inneren und äußeren Anschlüsse.

Für den Standard-Einbau dürfen Regel- und Standarddetails oder fachgerechte Einbaudetails von System-
herstellern für den gesamten Fensteranschluss verwendet werden. Ein bauphysikalischer Nachweis für den 
Standard-Fenstereinbau ist nicht erforderlich.

5.3	 Angrenzende Bauteile

Die Oberfläche der angrenzenden Wandbildner/tragenden Baukörper sind eben, tragfähig, nicht 
sandend, trocken, rußfrei (Haarrisse bis höchstens 0,2 mm zulässig) und für den Anschluss der Dichtmittel zu 
planen.

Liegen keine Herstellerangaben vor, dürfen die Umgebungs-, Material-, Bauwerks- und Oberflächentem-
peratur der angrenzenden Bauteile während der Dämm- und Anschlussarbeiten +5 °C nicht unterschreiten 
bzw. +40 °C nicht überschreiten.

5.4	 Maße der Wandöffnungen und Einbaulage des Fensters
…
Das geplante Fugen-Sollmaß muss mindestens 15 mm Breite bis 3 m Länge des Einbauteils betragen. Bei 
Größen über 3 m sind zusätzliche temperaturbedingte Ausdehnungen nach Herstellerangabe zu berück-
sichtigen. Im Zuge der Ausführung sind örtliche begrenzte Einengungen auf ≥ 10 mm zulässig.
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5.5	 Lastabtragung

Vertikal und horizontal in der Fensterebene wirkende Kräfte (z.B. Eigengewicht, Windlast) sind in den tra-
genden Baukörper abzuleiten. Der Lastabtrag kann durch Befestigungsmittel, Tragklötze, Konsolen u. dgl. 
erfolgen. Die Verwendung von Füllschäumen und Multifunktionsbändern zur Lastabtragung ist nicht zulässig.

Die Breite der Tragklötze ist auf die Rahmendicke und die vorgesehene Fugenausbildung so abzustim-
men, dass nachfolgende Anschlussarbeiten einwandfrei ausgeführt werden können. Es dürfen keine 
bleibenden Verformungen bei den eingebauten Fensterrahmen-Profilen auftreten bzw. vorhanden sein.

Tragklötze und Distanzklötze dürfen nach erfolgter Montage nicht entfernt werden.

5.8	 Anschluss an der Rauminnenseite

Der raumseitige Anschluss ist luftdicht (zur Vermeidung von Konvektion in der Fuge) herzustellen.

5.9	 Anschluss an der Außenseite

Die SDE des Fensters ist an die Wand umlaufend anzuschließen.

6		 Objektspezifischer Fenstereinbau

6.1	 Allgemeines

Der objektspezifische Fenstereinbau ist als vollständiger Bauanschluss gemäß 4.1.2 zu planen und auszu-
führen.

Der Bauanschluss muss so ausgebildet werden, dass die Funktion des Fensteranschlusses erhalten bleibt. 
Zum Beispiel muss der Bewegungsausgleich in der Fuge möglich sein.

6.2	 Anforderung an die Planung des Bauanschlusses

Die objektspezifische Planung hat den gesamten Bauanschluss zu umfassen und ist konstruktiv festzulegen. 
Die angrenzenden Bauteile (z. B. Wandaufbauten, Einbindung der Bodenabdichtung, WDVS, Sonnenschutz, 
Fensterbank) sowie konstruktive Zusatzmaßnahmen (z. B. Rigol oder Vordach) sind planerisch darzustellen 
oder exakt zu beschreiben.

Die angrenzenden bzw. anarbeitenden Gewerke und deren Schnittstellen sind in Abhängigkeit des Bau-
ablaufs so zu planen, dass die Leistungen der einzelnen Gewerke gebrauchs- und funktionstauglich er-
bracht werden können und auch so bleiben.

 

Hinweis:
Dies ist eine auszugsweise Verwendung der ÖNORM B 5320. Die jeweils aktuelle Version der Normen im 
Volltext und weitere Informationen zur Norm erhalten Sie unter http://www.austrian-standards.at.

AUSZÜGE AUS DER NORM
Ö-NORM B 5320

Stand 15/03/2015
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AUSZÜGE AUS DER NORM
Ö-NORM B 6400-1

Stand 01/09/2017

Übersicht zu Anforderungen betreffend Fensterbänke

Außenwand-Wärmedämm-Verbundsysteme (WDVS)
Teil 1: Planung und Verarbeitung

Auszugsweise Verwendung von Inhalten. Die jeweils aktuelle Version der Normen im Volltext und weitere 
Informationen erhalten Sie unter http://www.austrian-standards.at/webshop

4.4.2.3 Witterungsschutz 

Während der gesamten Verarbeitungszeit sind der Untergrund sowie das herzustellende WDVS vor Witte-
rungseinflüssen (zB Niederschlag, direkte Sonneneinstrahlung) zu schützen.
Die Verarbeitungszeit beinhaltet die Fertigstellung der Fassade inklusive aller Anschlüsse (zB Montage der 
Fensterbänke, Einbauten).
Als Schutz vor direkter Sonneneinstrahlung und Niederschlag sind die Fassadenflächen immer mit einem 
Fassadenschutznetz zu versehen. Auf den Niederschlagschutz von oben ist gesondert zu achten.

5.4 Ausführungsplanung 

5.4.2 Details 

Folgende An- und Abschlussdetails sind zu planen: 
— Sockel- und Fassadenabschlüsse, 
— Dachanschlüsse, 
— Fenster- und Türanschlüsse, 
— Anschluss an das Basisprofil des Fensters unter der Fensterbank, 
— Fensterbank, 
— Sonnenschutz, 
— Attika, 
— Anschlüsse an Verblechungen, 
— Regenfallrohre, 
— Durchdringungen, 
— Leitungen, 
— Dehnfugen, 
— Montageelemente für die Befestigung externer Anbauteile und 
— Brandschutzdetails

5.4.2.6 Anschluss des WDVS an das Basisprofil des Fensters (bei nachträglicher 
Fensterbankmontage) 

Der Anschluss ist schlagregensicher zu planen. 
Einschlägige Richtlinien und Herstellerangaben sind zu berücksichtigen.

 5.4.2.7 Anschluss des WDVS an die Fensterbank 

Der Anschluss ist schlagregensicher zu planen.
Es sind ausschließlich dichte Fensterbanksysteme zu verwenden, die in sich thermisch bedingte Bewe-
gungen aufnehmen können.
Einschlägige Richtlinien und Herstellerangaben sind zu berücksichtigen.



13

5.4.2.8 Sonnenschutz 

Bei einem integrierten Sonnenschutz ist folgendes planerisch zu berücksichtigen:
— Entwässerung der Führungsschiene auf die Fensterbank

6.2 Ausführung 

6.2.2 Detailausführung 

6.2.2.2 Ausführung der Brüstungsfläche unter der Fensterbank (bei nachträglich montierter Fenster-
bank)

Zur Erstellung der horizontalen Brüstungsflächen (Auflage für die Fensterbank) sind die Dämmplatten auf die 
erforderliche Höhe und mit einer Neigung von 5° nach vorne zuzuschneiden, sowie mit einem bewehrten 
Unterputz und einer geeigneten Dichtmaßnahme (zB Dichtspachtelmasse / Dichtschlämme) oder einem 
Oberputz zu versehen.

6.2.2.3 Anschluss des WDVS an das Basisprofil des Fensters 

Der Anschluss des WDVS an das Basisprofil des Fensters ist schlagregensicher auszuführen, zB mit vorkompri-
mierten Dichtbändern oder Folien.

Literaturhinweise

[21] RL-FB, Richtlinie Fensterbank für deren Einbau in WDVS- und Putzfassaden sowie in vorgehängten Fassa-
den, Herausgeber: Österreichische Arbeitsgemeinschaft Fensterbank, 3. Ausgabe vom 1.8.2015

AUSZÜGE AUS DER NORM
Ö-NORM B 6400-1

Stand 01/09/2017
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